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klärte, es ſei bedauerlich, daß es kein Geſetz gäbe, 
um derartige Handlungen zu beſtrafen. (Beifall 
auf der Linken.) Ramel (Rechte) ſagte, man 
ſuche die Einſtelluug des gerichtlichen Verfahrens 
in der Panama⸗Angelegenheit vorzubereiten. Der 
Juſtizminiſter proteſtirte gegen dieſe Behauptung 
und erklärte, daß die Juſtiz durchaus unabhängig 
ſei. Ihre Entſcheidungen müſſe man achten. 
(Beifall auf der Linken.) Ribot betonte, es ſei 
nicht ſtatthaft, wenn man 104 Kollegen anklage, 
ihre Namen zu verſchweigen. Neben dem ein⸗ 
geſchlagenen gerichtlichen Verfahren gingen Machen⸗ 
ſchaften einher, die zu überwachen die Regierung 
das Recht habe. (Beifall.) Ribot ſtellte ſodann 
die Vertrauensfrage, worauf die Forderung für 
den Geheim ⸗Fonds mit 303 gegen 182 bewilligt 
wurde. Das geſammte Budget des Miniſteriums 
des Innern wurde ebenfalls genehmigt und die 
Sitzung aufgehoben. 

Paris, 26. Januar. (W. T. B.) Der 
Kabinetsrath hat ſich heute mit der in der Kam⸗ 
mer bevorſtehenden Berathung über die geheimen 
Fonds beſchäftigt und beſchloſſen, alle etwa bean⸗ 
tragten Amendements zurückzuweiſen. g 

Nach den neueſten hierher gelangten Nach⸗ 
richten ſoll ſich Arton, der Agent Reinachs, gegen⸗ 
wärtig in Bulgarien aufhalten. 

Paris, 26. Januar. (W. T. B.) Einzelne 
Blätter verzeichnen Gerüchte, denen zufolge im 
Miniſterium Meinungsverſchiedenheiten über die 
Frage der Einſtellung der Unterſuchung gegen 
verſchiedene angeſchuldigte Parlamentarier beſtän⸗ 
den. Wie verlautet, wollten Viette und Bourgeois 
eher ihre Entlaſſung einreichen, als die durch die 
Einſtelluug der Unterſuchung für das Kabinet 
geſchaffene Lage acceptiren. Von anderer Seite 
werden jene Gerüchte angeblich auf Grund zu⸗ 
9 7 Erkundigungen für völlig unbegründet 
erklärt. 

Paris, 26. Januar. (W. T. B.) Der 
öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter Graf Hoyos 
beſuchte geſtern den Miniſter des Aeußeren, 
Develle und machte ihm Mittheilungen über den 
Eindruck, welchen die gelegentlich der Ausweiſung 
Szekely's gegen ihn gerichteten Verleumdungen 
bei ſeiner Regierung hervorgerufen haben. Er 
fügte hinzu, ſeine Regierung erhebe wegen diefer 
Ausweiſung keinerlei Reklamation. Miniſter De⸗ 
velle erwiderte, die franzöſiſche Regierung habe 
mit Bedauern geſehen, daß Graf Hoyos ungerech⸗ 
ter Weiſe in die Zeitungspolemik mit hereingezo⸗ 
gen worden ſei, welche durch die Ausweiſungs⸗ 
Maßregeln entſtand. Er bemerkte zum Schluß, 
daß er den franzöſiſchen Botſchafter in Wien, 
Decrais, beauſtragt habe, dem Grafen Kalnoky 
verſchiedene Artikel öſterreichiſch-ungariſcher Zei⸗ 
tungen, beſonders des „Budapeſti Hirlap“ zu be⸗ 
zeichnen, welche Beleidigungen gegen die fran⸗ 
zöſiſche Regierung und den Präſident Carnot ent⸗ 
hielten. 


Herrendiner für die Mitglieder der deutſchen 
Kolonie ſtatt, morgen Nachmittag 51), Uhr im 
„Hotel Continental“ ein Feſtdiner der deutſchen 
Geſellſchaft. Bei letzterem wird der Geſandte 
Graf v. Wedel das Hoch auf den König von 
Schweden und einer der Präſidenten der Geſell 
ſchaft das Hoch auf den Kaiſer ausbringen. Die 
Damen der deutſchen Kolonie ſind zur Feier des 
Geburtstages morgen Nachmittag 4 Uhr von der 
Gemahlin des deutſchen General⸗Konſuls Dr. von 
Eckardt zum Thee geladen. 


Großbritannien und Irland. 

„O London, 25. Januar. Ein nicht zu 
überſehendes Ereigniß iſt die Begnadigung und 
Freilaſſung von James Egan, welcher im Jahre 
1884 als Komplize des iriſchen Dynamitarden 
Daly zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt wor⸗ 
den war. Dieſe Begnadigung zeigt, wie groß 
der Wunſch Gladſtone's iſt, mit allen Parteien 
Frieden zu ſchließen und ſich deren Gunſt zu er⸗ 4 
werben. Kurz vor der Eröffnung der Seſſion 

iſt dieſe Manifeſtation der Milde nicht anders 

aufzufaſſen, als ein direkter Appell an die Partei 

der Parnelliten. Mit ziemlicher Beſtimmtheit 

kann man aus dieſem neueſten Manöver Glad⸗ 

ſtone's, welches ſeine richtige Würdigung allge 1 
mein bereits gefunden hat, den Schluß ziehen, 
daß Gladſtone entſchloſſen iſt, den extremen 
iriſchen Parteien Genugthuung zu verſchaffen 
und ſein Home Rule Projekt fo darzulegen, wie 
es radikaler kaum gedacht werden kann. 

Die konſervative und unioniſtiſche Preſſe hat 
ſich allgemein äußerſt mißfällig über die Frei⸗ 
laſſung James Egan's ausgeſprochen; die Organe 
der genannten beiden Parteien ſehen das Motiv, 
welches Gladſtone zur Begnadigung Egan's ver⸗ 
anlaßte, einzig und allein in der Abſicht, feine 
Gegner um jeden Preis mit ſich auszuſöhnen, um 
dann mit ihrer Unterſtützung ſeine Pläne durch⸗ 
zuſetzen. 

i em „Daily News“ wird heute aus Bour⸗ 
nemouth telegraphirt, daß der Zuſtand von Cor⸗ 
nelius Herz ſich derartig verſchlimmert habe, daß 
man aus Rückſicht für den Kranken die fortwäh⸗ 
rende Bewachung im Bette durch zwei Polizei⸗ 
Agenten aufgehoben habe. Als die Nachricht hier⸗ 
von an den Direktor von Scotland Yard gelangt 
war, erfolgte ſofort die Poſtirung von zwei Po⸗ 
lizeibeamten, welche von dem behandelnden Arzte 
weggeſchickt worden waren, angeblich, weil ihre 
Gegenwart den Kranken zu ſehr aufrege und 
deſſen Zuſtand lebensgefährlich machen könnte. 
Die Polizeibehörde glaubt indeſſen, daß es ſich 
nur um ein Manöver und einen Fluchtverſuch von 
Herz handele. 

London, 26. Januar. (W. T. B.) Das 
„Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Kairo, daß 
ei dem allwöchentlich ſtattfindenden Empfange 1 
des Khedive eine große Anzahl einheimiſcher 1 
Notabeln ſich eingefunden hätte; die Lage ſei eine 4 
beruhigtere. 

Cardiff, 26. Januar. = T. B.) Die 
Beſuzer der Koylengruben in Wales haben die A 
Abſicht kundgegeben, am 28. Februar die Kon⸗ 
27885 mi ge deren Zahl gegen 90,000 

> en zu laſſen. e 
Skala iſt noch nicht ger . 


wegli eregelt. 
Nußland. 

Petersburg, 26. Januar. (W. T. B.) 
Der „Graſhdanin“ beſpricht in ſympathiſchen 
Ausdrücken den außergewöhnlich feſtlichen Em⸗ 
pfang des Großfürſten⸗Thronfolgers in Berlin, 
welcher das Beſtehen herzlicher Beziehungen 
zwiſchen den beiden mächtigſten Herrſcherhäuſern 
Europas von neuem bethätige, und erblickt in 
dieſer Aufnahme des Großfürſten⸗Thronfolgers 
eine Gewähr für die Aufrechterhaltung des Welt⸗ N 
friedens. 
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i o daß dieſe beim Betreten keine Sicher] Delcommmne zu Stanley-Bool nach kurzer Krank- 
7 Deutſchland. r * 2 Zur Verhütung von Unglücke heit geſtorben ſei. Der Verſtorbene iſt während 
Berlin, 27. Januar. Ueber den Beſuchſfäſen wird deshalb vor dem Betreten des Eiſes der zehn Jahre, die er meiſt im Kongoſtaat zuge: 
des Großfürſten⸗Thronfolgers beim Kaiſer Alexander de Elbe in allen ihren Theilen auf das Ein⸗ bracht hat, nie krank geweſen und war Kaum 34 
Regiment berichtet man der „Nordd. Allg. Ztg.“ dimglichſte ewarnt.“ Daß bei der noch immer] Jahre alt. Der ſo in der Blüthe jeines Lebens 
j ferner: dohenden Choleragefahr unſer Leitungswaſſer in und aus feinem für den Kongoſtaat ſo rüſtigen 
I Für den Beſuch hatte das  Kafernement!fehem jetzgen Zustande zu den ſchlimmſten Be. Schaffen Pimweggerifiene ist der Bruder Alexan 
großen Feſtſchmuck angelegt. Aeußerlich beſtand ficchtungen Anlaß giebt, hat kürzlich der bafterio- ders Delcommune, des berühmt gewordenen Jüh⸗ 
derſelbe allerdings nur in dem über dem Eingange f lohiſch ſchr erfahrene Oberarzt der ſtädtiſchenſrers eine Katanga⸗Expedition. Ein dritter Bru⸗ 
gehißten preußiſchen Adler, dafür waren die vier Hanel, Sanitätsrath Dr. Aufrecht, in der Emil iſt Verwaltungsdiretor der allgemeinen 
langgeſtreckten Hoffronten mit Teppichen, Wappen: [eiterärgtferenz von Aerzten ausführlich begründet. Magazine des Kongoſtaates und kürzlich von 
ſchildern, Fahnengruppen und Bannern ſehr reich Nach du bisherigen wiſſenſchaftlichen Forſchun⸗ etner mit Major Thys im Kongoſtaate unter: 
und geſchmackvoll dekvrirt. Vor dem Haupt- gen, . führte Dr. Aufrecht aus, entwickelt _jich | nommenen Reiſe in Brüſſel angekommen. Das 
eingange an der Straße ſtand ein Doppelpoſten der Colerabazillus auf Nährgelatine mit Copa nun dahingeſchiedene Mitglied dieſer mit der 
i im Paradeanzuge, ein zweiter vor dem Garten im iel ſhneller und reichlicher, als auf ſolcher ohne Entwicklung des Kongoſtaates jo eng verknüpften 
KNaſernenhofe und ein dritter, von Unteroffizieren Sony. Unſer Leitungswaſſer würde alſo den Familie war mit ſeltener Thätigkeit und eindrin⸗ 
geſtellt, vor dem Eingange zum Offizierkaſino. Chokrakeim ſehr begünſtigen; wer daſſelbe ge= gendem Geiſte begabt und 1890 zum beigeordne⸗ 
Im Hofe hatte das ganze Regiment, die Bataillone nieß, wird es den Keimen erleichtern, ſich in ven |ten Direktor der Geſellſchaft des oberen Kongo 
nebeneinander, mit der Regimentsmuſik Parade Eimzeweiden zu entwickeln. Dazu kommt aber die) ernannt worden, der er die beſten Dienſte ge⸗ 
Aufſtellung genommen. Am rechten Flügel ſtandch nog viel größere Gefahr, daß der Genuß des] leiſtet hat. 
die direkten Vorgeſetzten, der Kommandeur Oberſt jetzgen vollſtändig verſalzenen Waſſers ſchwächend 
Freiherr von Bülow, welcher beim Thronfolger un abführend auf die Darmſchleimhäute einwirkt 
zum Ehrendienſt befohlen iſt, Generalmajor urd jo der Entwickelung des Kommabazillus vor⸗ 
von Lütcken, General⸗Lieutenant Bernhard Erb⸗aßeitet. Dazu würde ferner treten, daß nach den 
prinz von Sachſen⸗Meiningen, und der kom⸗ (Erfahrungen in Hamburg bei dem erſten Auf⸗ 
mandirende General des Gardekorps, Freiherr teten der Cholera in unſerer Stadt mit Rück⸗ 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem. Kurz vor 12 Uhr /ſicht auf den Mangel eines trinkbaren Waſſers 
trafen hier noch ein Prinz Heinrich, dieſer in und bei dem berechtigten Mißtrauen gegen das 
Marine⸗Uniſorm, der Herzog von Edinburg, Waſſer unſerer Brunnen eine Panik zu befürchten 
welcher die Uniform des 6. thüringiſchen Infanterie⸗ | fein wird, welcher durch die ſonſtigen mit großen 
regiments Nr. 95, bei dem der Herzog & la suite] Koſten hier getroffenen ſanitären Maßnahmen 
geführt wird, angelegt hatte, und ſich aus dem leider nicht wirkſam begegnet werden könnte. 
Grunde unter den geladenen fürſtlichen Herren Osnabrück, 26. Januar. Ueber zu wenige 
befand, weil ſeine Gemahlin, geborene Groß- Feiertage hat man ſich in unſerer Stadt nicht zu 
fürſtin Maria von Rußland, à lu suite des beklagen. Da iſt zunächſt der 6. Januar, an dem 
Kaiſer Alexander-Regiments geführt wird, ferner beide chriſtliche Konfeſſionen einen hohen Feiertag 
der Chef des Militärkabinets, Generaladjutant haben und die Ankunft der Boten der heiligen 
von Hahnke, der ebenfalls dem Regiment angehört, drei Könige feiern, ferner der 2. Februar, an dem 
und zuletzt Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher die Katholiken Mariä Lichtmeß, die Evangeliſchen 
über der Regimentsuniform den grauen Paletot] das Reformationsfeſt der Stadt Osnabrück be⸗ 
trug, begleitet vom Flügeladjutanten, Oberſt⸗ gehen, und endlich der II. März, an dem die 
lieutenant von Scholl. 1 nach dem Kaiſer] Osnabrücker zur Erinnerung an den vor mehreren 
traf der Großfürſt⸗ Thronfolger, ebenfalls in hundert Jahren ftattgefundenen großen Brand 
offenem Zweiſpänner, vom Chef des Generalſtabes einen ſogenannten Brand⸗Buß⸗ und Bettag feiern. 
der Armee, Generaladjutanten Grafen v. Schlieffen[ Der 6. Januar brachte das polizeiliche Gebot der 
begleitet, ein. Während das Regiment prüfen | Sonntagsruhe für beide Konfeſſionen. Auch die 
tirte und die ruſſiſche Hymne intouirte, begrüßte] Behörden feierten an dieſem Tage, nur die kaiſer⸗ 
der Kaiſer ſeinen Gaſt und ſchritt mit demſelben liche Poſt hatte ihre Schalter geöffnet, zum 
die Front der Bataillone entlang, gefolgt von den großen Leidweſen der orthodoxen Einwohnerſchaft. 
Prinzen und der Suite, in der ſich auch der] Merkwürdig iſt allerdings, daß, während den Ge⸗ 
ruſſiſche Botſchaſter Graf Schuwalow, der Bot- werbetreibenden die Heilighaltung des Feiertages 
ſchaftsrath Graf Murawiew, Oberſt Butakowſ von Seiten der Polizei anbefohlen wird, die Be⸗ 
und die Begleitung des Großfürſten-Thronfolgers, amten einer Reichsbehörde ihren Dieuſt wie an 
General Puſchkin, Graf Dolgorucki und Fürſtſ den Wochentagen verrichten. Wo die Beſtimmun⸗ 
Kotſchubei befanden. Es folgte ein Parademarſchſ gen der Sonntagsruhe für die Gewerbetreibenden re Die 6 
in Kompagniekolonnen, bei dem, was bemerfens- zu gelten haben, müßte auch ſeitens der Behörden einer falſchen Nachricht könne ſchweres Unheil an⸗ 
werth iſt, auch die Rekruten eingetreten waren, auf das Schließen der Büreaus gehalten werden, richten, das nicht wieder gut zu machen ſei. „Die 
obgleich die Kompagnienvorſtellungen noch nicht. zum Mindeſten während der gottesdienſtlichen Urheber der kürzlich verbreiteten falſchen Gerüchte 
ſtattgefunden haben. Nachdem hierauf durch den] Stunden von 9—11 Uhr Vormittags. — Am hätten bei ihrem Treiben auf den leicht erregbaren 
Regimentskommandeur die Offiziere vorgeſtellt nächſten 2. Februar ſoll die Erinnerung an die] Charakter des n Volkes gerechnet. Wenn 
waren, geleitete Oberſt Freiherr v. Bülow die vor 350 Jahren in Osnabrück eingezogene Refor⸗ Ausländer nach Frankreich kämen, um Verleum⸗ 
hohen Herrſchaften in das Kafino zur Tafel, an mation ſeitens der evangeliſchen Bevölkerung feter⸗ dungen auszuſtreuen, dann müſſe man ihnen klar 
welcher der Thronfolger zwiſchen dem Kaiſer und lich begangen werden. Am Tage vorher ſollen die machen, daß Frankreich, wenn es das klaſſiſche 
f dem Regimentskommandeur ſaß. Nach den erſten] Schulen geſchloſſen. Auſprachen au die Schüler] Laud der Freiheit jei, es dennoch abtahnen möſſe, 
Gerichten erhob. ſieh der Kaiſer und der Groß- gehalten werden, und Abends feſtliches Geläute der Schmähſucht eine Zuflucht zu gewähren. 
fürſt⸗Thronfolger zu den vorgemeldeten Toaſten] von den Kirchthürmen erklingen. N Der Miniſterpräſident Ribot erklärte, es verur ache 
und ſchließlich brachte der Regimentskommandeur Hamburg, 26. Januar. In Folge anhal⸗ ihm keinerlei Verlegenheit, Millevoye auf ſeine 
das Hoch auf den Großfürſten⸗Thronfolger aus. tenden Thauwetters findet ſtarker Eisgang ſtatt.] Anfrage zu erwidern, daß man deu Botſchafter 
Von der Muſik gelangte zum Vortrage: Aleran- | Zwei Schleppdampfer wurden vom Treibeis einer befreundeten Macht . 1252 g 175 
der Marſch von Leonhardt; Phantaſie aus der] durchſchnitten und ſind untergegangen. Der nor⸗ Regierung könne es nicht dulden, daß man lüg⸗ 
Oper „Das Leben für den Zar“ von Glinka; wegiſche Schooner „Wilhelm Ludwig“ wurde mit neriſche Gerüchte über die Haltung eines auswär⸗ 
Marſch der Finnländiſchen Reiterei; Alexandra⸗ einem Leck nach Kuxhafen geſchleppt. Sechs große tigen Souveräns verbreite. Der eee 
Walzer von Strauß; Ruſſiſches Volkslied und Bugſirdampfer find ſchwer beſchädigt. Der Dampfer welcher die gedachten Verleumdungen. ver reitet 
Tanz von Kleinpaul; Ouverture zur Oper „Biafra“ von Weſtafrika wurde durch den Eis- habe, ſei ausgewieſen worden, die gleichen Maß⸗ 
„Oberon“ von Weber; Lichtertanz der Bräute gang aus ſeinem Kurs getrieben und iſt auf regeln ſeien auch gegen zwei andere auswärtige 
von Kaſchmir aus der Oper „Feramors“ von] den Grund gerathen. Vier Schleppdampfer leiften | Korreſpondenten getroffen worden. (Beifall.) 
Rubinſtein; Moskwa⸗Lied von Deika⸗Schenk; Hülfe. b 5 Ribot fügte hinzu, die Regierung habe mit der 
Introduktion und Chor aus der Oper „Carmen“ Hamburg, 26. Januar. (W. T. B.) Nach ihr obliegenden Schnelligkeit den Botſchafter Ruß⸗ 
don Bizet; Marſch der Grenadier⸗Gärde und einer hier eingelaufenen Privatdepeſche iſt das lands geſchützt und werde alle ausländiſchen Der- 
Marſch „Jung Bornſtedt“. Während der Kaifer|geibe Fieber in Santos wieder im Zumehmen|treter ſchützen. Es ſei richtig, daß es ein Land 
ſich bereits vor Beendigung der Tafel um 1½ begriffen. gebe, wohin die Nachrichten aus Frankreich nur 
Uhr entfernte, verweilte der Großfürſt noch bis Hamburg, 26. Januar. (W. T. B.) Aus; durch ausländiſche 3 gelangten und von 
gegen 2 Uhr. Bei ſeiner Abfahrt bildeten die Altona wird offiziell gemeldet, daß geſtern im] dem aus ebenſo auch Nachrichten nach Frankreich 
Offiziere vom Kaſino durch den Garten bei dem] Stadttheil Ottenſen 4 Cholera⸗Erkrankungen vor⸗ gelangten. Die Regierung werde auch nach dieſer 
Denkmal vorbei Spalier, der Großfürſt reichte] kamen, vou denen 2 tödtlich verliefen. In Ham⸗ 


I er Seite hin wachſam ſein und die ganze ihr zu⸗ 
jedem Einzelnen zum Abſchiede die Hand, und] burg iſt ſeit voriger Woche keine Erkrankung an ſſtehende Macht in ähnlichen Fällen den auswär⸗ 
lud dann den Prinzen Heinrich ein, ihn auf der] Cholera gemeldet. 


Frankreich. 

Paris, 26. Januar. (W. T. B.) Die 
Deputirtenkammer begann heute die Berathung 
des Budgets des Miniſteriums des Innern. Mille 
voye wies auf die nationale Gefahr hin, die aus 
der Organiſation und Thätigkeit gewiſſer Nach⸗ 
richten⸗Agenturen in Frankreich erwachſe. Man 
habe in eine Skandalaffaire den Namen eines der 
Botſchafter hineingezogen, der ſich der höchſten 
Achtung und des größten Verttauens erfreue, und 
einem fremden Herrſcher, deſſen Mäßigung und 
Billigung bekannt ſei, eine Handlungsweiſe zuge⸗ 
ſchrieben, die eine Beſchimpfung des Vertreters 
Frankreichs bedeutet haben würde. Man ſtelle 
Frankreich als ein Hinderniß für den Weltfrieden 
hin. Die Regierung habe bereits einen Beweis 
ihrer Kraft gegenüber gewiſſen Nachrichten⸗Agen⸗ 
turen gegeben, die zu gleicher Zeit politiſche Agen⸗ 
turen ſeien. Es ſei nöthig, dieſe energiſche Hal⸗ 
tung auch ferner zu bewahren. (Beifall.) Es 
ſei noch eine förmliche dem Lande feindliche Orga⸗ 
niſation vorhanden. Man wiſſe, wer dem „Fi⸗ 
garo“ die Deveiche zugeſtellt habe, wonach der 
Kaiſer von Oeſterreich den franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter beleidigt haben ſolle. Es ſei eine engliſche 
Agentur, die „Agence Dalziel“ aus London, von 
der das durch Percher geleitete Zweigbureau in 
Paris abhängig ſei, daſſelbe ſei durch einen Kon⸗ 
trakt gebunden, welcher feine ganze Bewegungs⸗ 
freiheit nach verſchiedenen Richtungen hin aufhebe. 
Ein ſolches Syſtem ſei gefährlich. Alle Regierun⸗ 
gen wären darauf bedacht geweſen, den Nachrich⸗ 
ten⸗Agenturen ihres Landes einen nationalen Cha⸗ 
rakter in geben. Die methodiſche Verbreitung 


Italien. 
Rom, 26. Januar. Giolitti's entſchloſſene 
Daltung und jene Ertlärung, er werde unter 
allen Umſtänden die Bankfrage löſen und die 
Schuldigen beſtrafen, machte auf allen Seiten der 
Kammer einen vortrefflichen Eindruck. Auch Ru⸗ 
dini, der Chef der Rechten, erkannte Giolitti's 
Energie an, verlangte jedoch beſtimmt die Ein⸗ 
ſetzung einer parlamentariſchen Unterſu ungskom⸗ 
miſſion. Das Volk fordere dieſelbe kategoriſch, 
die Regierung könne ſich dem Volkswillen nicht 
entgegenſtemmen. Die Abſtimmung wird wahr⸗ 
ſcheinlich über eben dieſe Frage ſtattfinden. Alle 
hieſigen Blätter heben den Ernſt der Situation 
hervor. „Opinione“ und „Fanfulla“ ſehen den 
Sturz des Kabinets voraus; die „Riforma“ 
ſchreibt, die innere wie die äußere Lage ſei ſeit 
langer Zeit nicht ſo komplizirt geweſen wie heute 
und erfordere ſeitens der Regierung höchſte Fähig⸗ 
keit und Muth. Das Reſultat der Abſtimmung 
Kae 11 vorerſt Hr a are 125 — f 
heinlich wird ſie ſich zu einem Siege vielleicht Stettiner Nachrichten 
zu einem Pyrrhusſiege i b ER 
. eee eee Stettin, 27. Januar. Auch die diesjährige 


Spanien und Portugal. Feier von Kaiſers Geburtstag wird von 
00 Madrid, 25. Januar. Die madrileni⸗ einer großen Anzahl von Vereinen, beſonders den 


7. 80 3 tigen e i e zur Geltung 9725 
Rückfahrt zu begleiten. Unter den zum Mahle München, 26. Januar. (W. T. B.) Zuſ en. Was die Frage betreffs der Nachrichten 
ana 3 Offizieren befand FI Ehren des Geddes Sr. Majeſtät des Kaiſers] Agenturen angebe, jo ſei die Aufmerkſamkeit der 
u. A. auch der Oberftlientenant v. Lindeguiſt vom] gab Se. königliche Höheit der Prinzregent heute Regierung darauf . Die Regierung 
Kriegsminiſterinm. Nachmittag ein größeres Diner, zu welchem ber werde die Frage ea ſie handle, dann 

! Die neulich begonnenen Erörterungen] preußiſche Geſandte Graf zu Eulenburg und die aber ihre Pflicht thun. ( 5 | 
über die anderweite Organiſation der preußiſchen übrigen Mitglieder der preußiſchen Gejandtichaft|, „Flourens hob hervor, je öffentliche Meinung 
Staatsbahnverwaltung beziehen ſich nicht allein] Einladungen erhalten hatten. in Frankreich ſei lebhaft erregt worden durch die 
Aus Elſaß : Lothringen, 26. Januar.] jüngſten gegen mehrere in Part en Bot⸗ 
Bezeichnend für das Mißtrauen, das die jüngſtenfſchafter gerichteten ge insbeſondere 
Vorgänge in Frankreich hier im Lande hervor durch die Verleumdungen des, Vertreters einer 
gerufen haben, iſt es, daß die Leute in den Grenz- befreundeten Macht, welcher ununterbrochen an der 
d der] gegenden, die ihre Erſparniſſe in den nahegelegenen] Feſtigung der Union zwiſchen dieſer Nation und 
Inſtanzen. Die zu löſende Aufgabe iſt ſomit eine franzöſiſchen „Spartaſſen unterzubringen pflegen,] Frankreich, gearbeitet Waren all). Es ſei 
ſlehr umfaſſende und ſchließt eine Reihe von Fra-] ihr Geld zurückholen und in den reichsländiſchen dies die Erneuerung der ſei. Der de im Jahre 
1 en von größter Bedeutung ein. Ihr Abjchluß | Sparkaſſen niederlegen. Vielleicht trägt dieſes Miß⸗ 1870 von Erfolg geweſen I. Der Schlag ſei 


e Reſſe veröffentlicht ſeit einigen Tagen Artikel, Kriegervereinen feſtlich begangen und geſtern Abend 
wache von Generälen und ee politi- bereits hatten ſich einige derſelben zu entſprechen⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten unterzeichnet find und aus- den Feſtlichkeiten vereinigt. Die umfangreichſte 
nahmslos die Neutraliſirung der Meerenge von war wohl die des konſervativen Ver⸗ 
Gibraltar verlangen und ſich für eine energiſcheree ins, welche unter äußerſt zahlreicher Betheilt 
und wachſamere Politik zur Vertheidigung der gung im Saale der Bürgerlichen Reſſource be⸗ 
ſpaniſchen Intereſſen in Marokko ausſprechen. gangen wurde. Der Saal war in geſchmackvoller 
Der vorübergehende Aufenthalt des neuen engli- Weiſe zweckentſprechend dekorirt; das Programm 
ſchen Geſandten Sir Weſt Ridgewah hat die war ſehr reichhaltig und bot außer Injtrumental- 
Preſſe von Madrid veranlaßt, in einem noch und Vokal⸗Konzert mehrere Deklamationen und 
ſchärferen Ton wie bisher dieſe Kampagne zu Solis. Herr Joh. Kröger trug den von 
führen, welche im Grunde nur gegen England Herrn Gir en 3. Jahn gedichteten ſchwungvollen 

erichtet iſt. Insbeſondere verbirgt die unab⸗ Prolog in kräftigen, ausdrucksvollen Worten vor, 
Ränge und republikaniſche Preſſe ihr Mißtrauen ſodann brachte der aus Sängern der Handwerker 
gegenüber der in offiziellen Kreiſen beſtehenden, Reſſource zuſammengeſetzte vorzügliche Männer 
einer Annäherung an England betreffs der marok' chor den Kreutzer ſchen Geſang „Au das Vater 
fanifchen Angelegenheiten nicht ungünſtigen Strö⸗ e ee 1 5 

K 5 s wies ferner darauf hin, mung durchaus nicht. Wc i 
iu wacher We die n Rede ſtehende Nachricht Auch in der egyptiſchen Frage iſt ein nicht 1 — 5 Lou re g ng die 8 
dun een ddr Bin en ber den Mien Pei r Deetert aufgenommenen Hoch auf, venfelen 
und ſofort in allen Blätter de dem Dreibund Palin ten öalition wur öffentlicht. endete. Nachdem das Programm in exakter 
rien Nas biedergegeben ei. publikaniſchen Koalition wurde heute veröffentlicht. MP! x a ogramm exakt 
Dies f np. eines ee = ee geht ein längerer Artikel voran, in dice d bo geführt, ſic die fröh⸗ 
ſchehen Es fei ſtets das gleiche Vorgehen, deſſen welchem der 1 . iche Feſtgeſellſchaft, in welcher alle Stände ver⸗ 
Nie ar 1 bar ſei. ) inſamem Handeln eingehend moti d. 
Ziel klar und leicht erkenm ſei. Man wolle rk nt Done — 1 al, ame Bee 
ſönlichkeiten der 8 . 
föderaliſtiſchen Gruppen — Ruiz⸗Zorilla einge. A 8 * er 
* iſt, verſichert die Noth⸗ en veranftaltete geſtern im „Kaiſeradler eine 
vendigfeit der Konzentration der marokkauiſchen Kaiſer⸗Geburtstagsfeier, bei welcher der Vor⸗ 
Gruppen, um durch das Zusammenwirken der ſitzende, Herr Bönin „die Feſtrede hielt, nach⸗ 
vereinigten Kräfte die gemeinſamen politiſchen und dem die Mitglieder durch Vokal und Inſtrumental 
ſozialen Ziele zu erreichen. Die Machtloſigkeit , Porträge beſtens unterhalten worden waren. Auch 
und Unthätigkeit der Liberalen weten den Re- der Beamten Verein hatte in F. Reinke's 
publikanern die Aufgabe zu, durch die Koalition Saal eine patriotiſche Feier veranftaltet, welche 
ihrer Kräfte den Gang der Dinge zu beſchleunigen den würdigſten Verlauf nahm. Hier hielt der 
und zwar bis zum Zuſammenbruch der Monarchie Vorſitzende, Herr Amtsgerichtsrath Koch, die 
Das Manifeſt ſchließt mit einem Programm, Feſtrede, mit einem begeiſtert aufgenommen Hoch 
deſſen unbedeutenden Inhalt wir bereits be auf Se. Majeſtät den Kaiſer endend. Ebenſo 
richtet. zeugte die Feier, welche der Verein ehe⸗ 
3 maliger Kameraden der Artillerie N 
Dänemark. im Kotz ſchen Saale veranſtaltet hatte, von 
Kopenhagen, 26. Januar. (W. T. B.) 5 Geiſte und nahm einen ſchönen 
Einem Eisbrecher gelang es heute Nachmittag Verlauf . r 
4 Uhr das feſte Eis bei Korſör zu durchbrechen. Die Feier des heutigen Tages wurde Mor- 3 
Die Hamburgüje Poſt von geſtern trifft heute gens 6 Uhr durch die Reveille eingeleitet, um 
10.1 Nachmittag bier ein, 10%, Uhr fand in der Johanniskirche Militär⸗ 
derte Delahaye auf, die er Behauptung in die Gottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr Mllitär⸗Ober⸗ 

8 125 ſeien. Delahaye er⸗ Schweden und Norwegen. pfarrer Kramm die Feſtprerig. hielt; bereits 
Panama-Affaire verwi 101 Deputirte beſtochen Stockholm, 26. Januar. (W. T. B.) vorher war für die katholiſchen Mannſchaften in 4 
widerte, man wiſſe, ode Zwiſchenrufe.) Es ſei] Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des der katholiſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt abge⸗ a 
S N ers die Namen aufzudecken.] Kaiſers Wilhelm findet heute Abend 6 Uhr, halten. In den Schulen fanden die üblichen Feſt⸗ f 

uche des Juſtizmüntzuſtzminiſter Bourgois er⸗ bei dem deutſchen Geſandten Grafen v. Wedel ein akte, beſtehend aus Geſang und Anſprachen, ſtatt, 


auf die geographiſche Abgrenzung der Verwal⸗ 
tungsbezirke, alſo auf die äußere Organiſation, 
ſondern auch auf die geſammte innere Organiſa⸗ 
tion, die Ordnung der Zuſtändigkeiten und Be⸗ 
fugniſſe der einzelnen Verwaltungsſtellen und der 


De 


3 . zu bei fi ieſi iner ſehr niedrigen Stelle geführt word 
or daher noch nicht in unmittelbarer Ausſicht. trauen dazu bei, daß ſich auch das hieſige Groß- von einer ſehr niedrigen = „ 
Denn wenn die mit der Vorberathung betraute kapital mehr und mehr dem deutſchen Geldmarkte derſelbe jei aber nicht Wenger binterliſtig und 
Kommiſſion mit ihren Berathungen auch ſoweit 


11 0 \ zuwendet. Zwar iſt es den unabläſſigen Bemühun⸗ 
gediehen iſt, daß ſie bei der nahe bevorſtehenden 
1 


gen der Verwaltung gelungen, durchzuführen, daß 
die Gemeinden, öffentlichen Stiftungen u. ſ. w. 
ihr in franzöſiſchen Papieren angelegtes Baarver⸗ 
mögen gegen elſaß⸗lothringiſche bezw. deutſche 
Werthe umgetauſcht haben. Dagegen ſind heute 
noch mindeſtens neun Zehntel des flüſſigen 
Privatkapitals in franzöſiſchen Werthen feſtgelegt. 
Es iſt daher erklärlich, daß die Pariſer, für Ober⸗ 
Elſaß die Baſeler Börſe nahezu das geſammte 
reichsländiſche Geldgeſchäft beherrſcht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Januar. (W. T. B.) Laut 
Veröffentlichung im „Armeeverordnungsblatt“ hat 
der Kaiſer den Herzog Albrecht von Würtemberg 
zum Major im 4. Dragoner⸗Regiment ernannt. 

Wien, 26. Januar. (W. T. B.) Das Ab⸗ 
geordnetenhaus nahm in ſeiner heutigen Sitzung 
das Budget der Landesvertheidigung an. Im 
Laufe der Debatte hatte der Miniſter für Landes⸗ 
vert heidigung, Graf Welſersheimb, die Schwierig⸗ 
keiten der Konkurrenz des Kleingewerbes mit den 
Großbetrieben bei ee betont und 
erklärt, die Armee halte die Nationalität hoch und 
unterdrücke nicht den nationalen Charakter, fie 
ſuche vielmehr denſelben zu heben. In der Armee 

errſche in dieſer Beziehung keine Unzufriedenheit. 
er Gebrauch des Deutſchen als Armeeſprache ſei 


Wiederaufnahme ihrer jetzt auf kurze Zeit unter⸗ 
brochenen Tagung in wenigen Sitzungen zur For⸗ 
multrung beſtimmter Vorſchläge gelangen dürfte, 
ſo bedarf es dann doch noch einer ganzen Reihe 
von Beſchlüſſen, bis die Sache ins Leben treten 
kann. Zunächſt muß ſich der verautwortliche 
Reſſortminiſter über die Vorſchläge der Kommiſ⸗ 
ſion ſchlüſſig machen, dann bedarf es der Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Finanzminiſter rückſichtlich 
der zu gewärtigenden finanziellen Folgen, und 
erſt wenu dieſe ſtattgefunden hat, kann der Reor⸗ 
ganiſationsplan dem Staatsminiſterium unter⸗ 
breitet werden, deſſen Beſchlußfaſſung die Vor⸗ 
ausſetzung für die landesherrliche Entſchließung 
er die etatsmäßige Ordnung der Materie 
ildet. 
} Köln, 20. Januar.“ (W. T. B.) Der 
„Kölniſchen Zeitung“ wird aus London von 


treten waren, zu einem Tanzkränzchen, das in 
ſchönſter Harmonie bis gegen den Morgen 
währte. 

Der Patriotiſche Landwehr⸗Ver⸗ 


rr 


Heriehungen brechen. (Beifall.) Die 
e Baia Megierung hätten nicht das 
Recht, ein ſolches Vorge un zu a: 
Fin R ticket ar getro 
Einzelne Perſönlichkeit icht angrelchend; Frauk⸗ 
lehr ſolcher Vorfälle vor⸗ 
en die Gefahren wahren, 
eit der ausländiſchen Nach- 
ii (Beifall.) Nach⸗ 
berg und Millerand ge⸗ 
Zwischenfall geicheffen. 


. 4123 Nothwendigkeit 
niſterpräſident Nibot ines ah angekündigt, daß 
man ſich Mühe gehen age ken edit 
u 90 a 8 auf der Linken, Lärm 
auf der Rechten.) Die ir Ha ln 
Lage fein, ſich zu dau Deputtrien namhaft 
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heute gemeldet, die die Selbſtverwaltung betoneu⸗ 
den Maßregeln Riaz Paſchas würden dort nicht 
iin einem für England freundlichen Sinne aufge⸗ 
faßt, man beſorge, daß auch er für eine den eng⸗ 
— Intereſſen widerſtrebende Politik gewon⸗ 
nen ſei. 
J Elberfeld, 26. Januar. (W. T. B.) Wie 
die „Elberfelder Zeitung“ meldet, iſt Oberbürger⸗ 
1 meiſter Pahlte bon Rheydt am Herzſchlage ge⸗ Armeeſp 
ſtorben. a nicht als Unterdrückung der Nationalitäten an⸗ 
Magdeburg, 26. Januar. Für die Be- zuſehen. Das Schlagwort von der Germaniſation 
ſchaffenheit unſeres Elbwaſſers iſt folgende Ber ſei falſch. 
kanntmachung des hieſigen Polizei-Präſidiums be⸗ a 
zeichnend. „Beim Nachlaſſen der Kälte haben ſich 
in Folge des ſtarken Salzgehaltes des Flußwaſſers 
bereits offene Stellen in der Eisdecke der Elbe ger 


Belgien. i 
Brüſſel, 24. Januar. Bei der Kongoge: 
ſellſchaft iſt die Nachricht eingetroffen, daß Camill 


e 


1 
und um 12 Uhr wurde am Königsplatz große 
Parole abgehalten, während welcher die Kapelle 
des Artillerie⸗Regiments konzertirte; gleichzeitig 
wurden auf dem Exerzierplatz bei Fort⸗Preußen 
101 Kanonenſchuß abgefeuert. Nachmittags 3 Uhr 
vereinigten ſich die Vertreter der Militär⸗ und 
Zivilbehörden im Saale des Konzert- und Vereins⸗ 
hauſes zu einem Feſtmahl, um 3½/ Uhr die des 
Offizierkorps des Bezirks⸗Kommando Stettin zu 
einem ſolchen im Hotel de Pruſſe. Am Abend 
ſind die größeren Lokale faſt durchweg für Militär⸗ 
feſtlichkeiten gemiethet, bei denen ſeitens der Sol⸗ 
daten patriotiſche Aufführungen ſtattfinden, an 
welche ſich die Bewirthung der Mannſchaften und 
ein Tanz ſchließt. Im Bellevuetheater und Kon⸗ 
zertſaal, woſelbſt die Feſtlichkeit des 1. Bat. des 
Königs⸗Regts. ſtattfindet, wirken bei der Auf⸗ 
führung auch Herr Gräbert und Frl. Kaps als 
„Kurmärker und Pikarde“ mit; die übrigen Feſt⸗ 
lichkeiten finden ſtatt: für die 2. Artillerie⸗Abthei⸗ 
lung im Dentſchen Garten, für die 3. Artillerie⸗ 
Abtheilung in Kotz's Saal, für das Königs⸗Regt. 


— Herr Prof. Dr. Schlatter an der 
Univerſität Greifswald hat den Ruf an die theo 
logiſche Fakultät der Berliner Univerſität an 
genommen. 

— Die königliche Polizei⸗Direktion macht er⸗ 
neut auf $ 68 der Straßen⸗Polizei⸗Verordnung 
vom 2. Auguſt 1876 und § 34 der Markt⸗Polizei⸗ 
Ordnung vom 15. September 1891 aufmerkſam, 
wonach kein Hund zur Marktzeit auf 
die Märkte mitgebracht oder dort belaſſen werden 
darf und weiſt beſonders darauf hin, daß demnach 
alle Hunde, welche zu den Marktzeiten auf den 
Märkten angetroffen werden, von den polizeilich 
dazu beſtellten Perſonen eingefangen und nur 
gegen das übliche Fanggeld wieder freigegeben 


werden, außerdem haben die Eigenthümer der“ 


Hunde auf Grund der oben angeführten Verord 
nungen noch Beſtrafungen zu gewärtigen. 

Vor einigen Tagen wurde dem zwölf 
jährigen Knaben Ernſt Schulz von einer unbe⸗ 
kannten Frauensperſon in der Karlſtraße ein 
Handkorb mit eingekauften Kolonialwaaren abge⸗ 
ſchwindelt, und zwar in der Weiſe, daß die Frau 
durch das Verſprechen eines Geldgeſchenks den 
Knaben bewog, im Haufe Nr. 8 der genannten 
Straße drei Treppen hoch ein Jaquet zu holen, 


während ſie indeß den Korb halten wollte. Der 
Auftrag ſtellte ſich als ein fingirter heraus, in⸗ 


zwiſchen war die Frau jedoch mit dem Korb 
verſchwunden. Auf ganz ähnliche Art erſchwin⸗ 
delte vorgeſtern eine Frau ein Brod von einem 
kleinen Mädchen, nur daß die Scene am Kohl⸗ 
markt Nr. 8 ſpielte. Wahrſcheinlich handelt es 
ſich hier um dieſelbe geriebene Schwindlerin. 
Nach 8 20 Ziffer 3 des Geſetzes betreffend 
die Erhebung einer Abgabe vom Salz, vom 12. 
Oktober 1867, iſt das zum Einſalzen von He⸗ 
ringen und ähnlichen Fiſchen, ſowie das zum 
Einſalzen, Einpökeln u. ſ. w. von Gegenſtänden, 
die zur Ausfuhr beſtimmt find und ausgeführt 
werden, verwendete Salz nun der Salzabgabe be 
freit. Die Abgabenfreiheit war jedoch bisher nur 
in denjenigen Fällen zugeſtanden, wo die Fiſche 
durch das Einſalzen ohne weitere Zubereitung zum 
menſchlichen Genuß reif gemacht werden, dieſelbe 
wurde dagegen verſagt, dort, wo das Eiuſalzen 
nur deu Zweck hat, die friſchen Fiſche bis zu 
ihrer ſpäteren Verarbeitung zu konſervireu. Der 
Finanzminiſter hat nun in einer neuerdings an 
die betheiligten e gerichte⸗ 
ten Verfügung erklärt, daß er mit dieſer Auffaſ⸗ 
ſung der geſetzlichen W nicht einver⸗ 
ſtanden ſei. Hätte die Abgabenfreiheit des Salzes 
nur für den zuerſt erwähnten Zweck des Einſal⸗ 
zens gewährt werden Hann ſo hätte dies in dem 
Geſetz zum Ausdruck kommen müſſen. Da das 
nicht geſchehen iſt, auch die Materialien zum Ge⸗ 
ſetze eine ſolche Abſicht nicht erkeuuen laſſen, jo 
hält der Finanzmimiſter es für zuläſſig, die Ab⸗ 
gabenfreiheit für Salz zum Einſalzen von Herin⸗ 
gen und ähnlichen Fiſ auch dann zu gewäh⸗ 
ren, wenn die Fiſche demnächſt einer weiteren 
Zubereitung durch Räuchern und Mariniren 
unterworfen werden ſollen. Für die Fiſch⸗Kon⸗ 
ſerven⸗ und Räncherinduſtrie iſt damit eine we⸗ 
ſentliche Verbilligung ider Herſtellungskoſten er⸗ 
reicht. Unſere heimiſche Fiſch⸗Konſerven⸗Induſtrie 
unterlag aber auch bisher durch die Salzabgabe 
im Konkurrenzkampfe mit dem in der Salzver⸗ 
wendung uneingeſchränkten Auslande einem ſchwe⸗ 
ren Drucke. e 
— Der geſchäftsführende Ausſchuß für die 
Konzertfeier zum Beſten des Kyffhäuſer⸗ 
Denkmals veröffentlicht die Abrechnung über 
das am 18. d. Mts. in den Zentralhallen ſtatt⸗ 
gehabte Konzert, demnach betrug die Einnahme 
2411,25 ME, denen 559,30 Mark an Ausgabe 
gegenüberſtehen, ſo daß ein Ueberſchuß von 
1851,95 Mark erzielt worden iſt. Für die vater⸗ 
ländiſche Feier wurde Dank dem Eintreten und 
der Verwendung an hoher Stelle aus vornherein 
ein reges Intereſſe —— — gebracht. Wenn der 
Reinertrag gegen die tto⸗Einnahme als ver⸗ 
hältnißmäßig groß ſich ergeben hat, ſo iſt dies 
dadurch erreicht worden, daß die Herren Truppen⸗ 
Kommandeure ihre Muſik⸗Kapellen unentgeltlich 
zur Verfügung geſtellt und daß ſämmtliche hieſige 
Zeitungs⸗Redaktionen der Bitte um unentgeltliche 
Veröffentlichung des Aufrufs und des Feſtpro⸗ 


u r 


21, 25, 26,7, 26,2, 18,75, 14,2, 14,05. Am 
Schluß des Jahres waren 65 Referendare vor⸗ 
handen, deren Prüfung noch nicht abgeſchloſſen 
war; von dieſen haben 34 bereits beide ſchriftliche 
Prüfungsarbeiten abgeliefert, 15 haben die zweite 
oder dritte und 16 die erſte ſchriftliche Arbeit an⸗ 
zufertigen. Im ganzen hatte die Prüfungs 
kommiſſion während des Jahres 184 ſchriftliche 
Arbeiten zu beurtheilen. 


RE ͤ bbc 
Bellevue⸗Theater. 

Wir leben jetzt in der Faſtnachtzeit, in der 
Saiſon der Bälle und Geſellſchaften; Einladungen 
erfolgen von allen Seiten und werden bereit⸗ 
willigſt angenommen und erwidert, nur gegen 
eine beſtimmte Seite von Einladungen zeigt man 
ſich auffallend ablehnend und das ſind die, welche 
unſere Bühnenkünſtler zu ihren Benefizen ergehen 
laſſen. Die Folge davon iſt, daß dieſe Benefize 
den damit Geehrten ſtets Enttäuſchung bringen, 
wie in letzter Zeit im Bellevuetheater die Er— 


widmen und denſelben mit einem Tuſch zu 
empfangen. Die Aufführung war im Ganzen 


abgerundet, Frl. Pichler ewies ſich als eine 
ſchönſingende „Helena“ und auch der „Paris“ des 
Herrn Bauberger war im Geſang und Spiel 
eine recht beachtenswerthe Leiſtung. Herr Dir. 
Schirmer hatte den „Calchas“ übernommen 
und erwies ſich auch in dieſer Rolle als ein 
hervorragender Vertreter des komiſchen Elements; 
würdig zur Seite ſtand ihm Herr Lux als 
„Menelaus“. Doch auch die übrigen Mitwirken⸗ 


den füllten ihre Aufgaben nach Kräften aus und 
ernteten lebhaften Beifall. 


Vortrag 
des Herrn Dr, G. Graßmann, 


gehalten in der Hausbeſitzer-Verſammlung 
am 23. Januar. 
(Schluß.) 
Und dann, m. H., würden dann dieſe Herren 
Kapitaliſten bei alledem etwa höher zu den 
Steuern herangezogen werden, als bisher die 
Hausbeſitzer ohne jedes Murren bezahlen mußten? 
Auch dieſe Frage muß verneint werden! (Hört!) 
Wie Sie wiſſen, haben wir jetzt an Staats⸗ 
gebäudeſteuer 4 Prozent vom Bruttoertrage 
unſrer Häuſer zu zahlen, ohne daß wir ſelbſt die 
Koſten für die Erhaltung des Objekts bei der 
Einſchätzung in Abzug bringen dürfen. Nun 
weiß aber jeder, der je ein Haus beſeſſen, daß 
mindeſtens 20—25 Prozent dieſes Bruttoertrages 
auf Inſtandhaltung des Gebäudes, Reparaturen 
n. ſ. w. abgerechnet werden müſſen. (Sehr richtig.) 
Vier Prozent vom Bruttoertrage machen daher 
wenigſtens fünf Prozent vom Nettoertrage 
(Hört! hört!) und zu dieſen 5 Prozent vom 


Kommunalzuſchlag, alſo im Ganzen 7,8 Prozent, 
zu zahlen. (Hört!) Und das doch nur, m. H., 
wenn unſere Häuſer ganz unverſchuldet 
waren! Und wie viele von Ihnen ſind, deren 
Häuſer unverſchuldet ſind? Hatten wir unſere 
Häuſer aber bis zur Hälfte belaſtet, ſo hatten wir 
ſchon 15,6 Prozent unſerer Nettoeinnahme als 
Steuer zu zahlen (Hört! hört!) und waren 
unſere Häuſer zu zwei Drittel verſchuldet, dann 
hatten wir 23,4 Prozent unſerer Nettoeinnahmen 
zu zahlen! (Dirt hört!) Und dazu noch die 
bereits erwähnte ungeheure Belaſtung der Haus⸗ 
beſitzer und der Gewerbetreibenden durch die 
Waſſerleitung und die Gasanſtalt mit Summa 
559000 Mk., welche dieſe beiden Stände an 
Ueberſchüſſen aufzubringen haben, — eine Be: 
laſtung, welche der ganzen Staatsgebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer 2 7 95 faſt gleichkommt! Ich 
glaube daher, daß die Kapitaliſten, auch wenn 
Sie in der Ergänzungsſteuer mit zu den 
Kommunallaſten herangezogen werden, wirklich 
nicht mit Recht klagen können, ſie würden zu hoch 
und mehr belaſtet als die Hausbeſitzer. (Lebhaftes 
Bravo.) 

M. H.! Wir gönnen ja jedem unſerer 
Mitbürger, daß er möglichſt wenig Steuern 
zahlt, und wir werden uns freuen, daß bei 
der Steuerreform die Beamten und alle die, 
welche aus nutzbringender Thätigkeit Einnahmen 
haben, von 150 Prozent Kommunalzuſchlag auf 
100 Prozent hinunter kommen. Iſt es aber 
abſolut unvermeidbar, daß die Kommune zur 
Stärkung ihrer Finanzen der Vorſteuern nicht 
entbehren kann, dann muß auch das Kapital eben 
ſo gut zu denſelben herangezogen werden wie der 
Hausbeſitzer und der Gewerbebetrieb! Oder hat 
der Kapitaliſt von unſeren kommunalen Ein⸗ 
richtungen etwa weniger Nutzen als der Haus⸗ 
beſitzer und der Gewerbebetrieb? Benutzt er 
weniger die Straßen, hat er weniger Annehm⸗ 
lichkeiten von unſerem Stadt⸗Theater, unſern 
Anlagen u. ſ. w. Sind es nicht auch unſere 
kommunalen Einrichtungen, unſer Hafen ꝛc., durch 
die es ihm erſt * geweſen iſt, ſein Kapital 
zu ſammeln, durch die es ihm jetzt ermöglicht 
wird, fein Kapital in Aktien Geſellſchaften, 
Fabriken u. ſ. w. anzulegen? Oder iſt Jemand 
unter ihnen, der da meint, daß die ſchweren 


amms Folge gegeben haben. Der hieſige Aus⸗ Wagen der Aktien-Geſellſchaften und Fabriken das 
chuß ſpricht Allen, die der Konzertfeier jo bereit⸗Pflaſter weniger ruiniren als die Hausbeſitzer? 
willig ihre Mitwirkung und Unterſtützung ge⸗ Deshalb noch einmal: Auch das Kapital muß 
liehen haben, wärmſten Dank aus. mithelfen die kommunalen Laſten zu tragen! 
— Ueber die Prüfungen für höhere Ver⸗ Denn ſonſt, m. O., nimmt das neue Kommunal⸗ 
waltungsbeamte im Jahre 1892 iſt Folgendes ſſteuergeſetz in der That einen jehr unangenehmen 
u berichten: 1 Bei Beginn des Jahres 1892ſplutokratiſſchen Charakter an. (Hört! hört!) 
atten 64 Referendare die Prüfung noch nicht Ich würde es auf das lebhaſteſte bedauern, wenn 
vollendet, 96 wurden neu überwieſen, ſodaß 160 dieſes Geſetz wirklich den Reichthum, den leiſtungs⸗ 
Examinanden zußprüfen waren. Von dieſen ſind fähigſten Steuerzahler von allen, auf Koſten des 
wegen ungenügenden Ausfalls beider ſchriftlicher[Gewerbetriebes und Grundbeſitzes bei Vertheilung 
Arbeiten 4 zur beſſeren Vorbereitung an eine der Kommunallaſten begünſtigen wollte! Gerade 
Regierung zurückgewieſen worden, 2 ſind geſtorben aber weil dieſer Geſichtspunkt in der General⸗ 
und 1 tt wegen Krankheit aus dem höheren debatte des Abgeordnetenhauſes jo wenig hervorge⸗ 
Verwaltungsdienſt geſchieden. Die ſchriftliche und treten iſt, müſſen wir um jo lauter unſre Stimme 


mündliche Prüfung legten 88 Referendare ab erheben. Die Grundbeſitzer vom Lande beſitzen 
gegen 117 im Vorjahre, 127 im Jahre 1890, ja ihre Vertreter im Abgeordnetenhauſe; der 


102 1889. 111 1888, 98 1887, 83 1886, 790 ſtädtiſche Grundbeſitz zählt leider kaum einen 
1885, 65 1884 und 50 1883. Es wurden 1892 einzigen Vertreter daſelbſt! Um ſo energiſcher 
15 Termine zur mündlichen Prüfung (gegen 20 faber müſſen wir dem Abgeordnetenhauſe unſre 
im Jahre 1891) abgehalten. Von den 88 Exa⸗ Meinung kundthun; um fo lauter müſſen wir 
minanden beſtanden 10 nicht, 11 beſtanden mit dagegen proteſtiren daß in dieſem Entwurfe zu 
dem Prädikat „gut“, 67 mit dem Prädikat „aus⸗ dem nenen Kommunalſteuergeſetz der Reichthum 
reichend“. Von den 92 Referendaren, deren bei Vertheilung der Kommunallaſten frei ausgeht 
Prüfung vollſtäudig! abgeſchloſſen iſt, haben 78, und Gewerbebetrieb und Hausbeſitz wieder die ge- 
alſo 84,78 Prozent die Prüfung beſtauden, 14, duldigen Packeſel ſein ſollen, denen die Hauptlaſt 
d. h. 15,22 Prozent, haben nicht beſtanden. Der] aufgebürdet werden ſoll. Laſſen Sie uns mit 
»Prozeutſatz der Examinanden, die nicht beſtanden aller Energie dagegen anlämpfen. (Stürmiſches 
hatten, war in den Vorjahren 1884 —1891: 23,1 Bravo!) 
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Ich habe es daher mit großer Freude be⸗ 
grüßt, als ich hörte, daß die Hausbeſitzervereine 


des Nheinlandes ſich auf einem Verbandstage in Temperatur 
Köln verſammelt, gegen dieſe Begünſtigung des — 5 Grad Reaumur. 
Reichthnms Front gemacht und eine Reſolution meter. Wind: SO. 


ganz im Sinne meiner heutigen Rede gefaßt 

haben. Dieſelbe lautet: 5 | 
_ „Die Verſammlung erkennt den von der 
Staatsregierung zur Geltung gebrachten Grund 
ſatz der Beſteuerung nach der Leiſtungsfähig⸗ 
keit als allein berechtigt an. Sie erkennt als 
gerechtfertigt an, daß die ſtaatliche Realſteuern 
beſeitigt werden. Sie iſt aber der Ueber⸗ 
zeugung, daß die für den Staat als unge⸗ 
recht anerkannten Realſteuern gleichermaßen 
auch bezüglich der Kommunalbeſtenerung unge⸗ 
recht ſind und daß daher der Zweck der ge 

planten Reform verfehlt ſein würde, wenn den 
Kommunen geſtattet wird, dieſe Steuer ſogar 
in erweitertem Umfange fortzuerheben. Eine 
Vorbeſteuerung des fundirten Einkommens in 
der Gemeinde würde nur dann zuläſſig ſein, 
wenn Grundbeſitz, Gewerbebetrieb und Ka⸗ 
pitalvermögen nach gleichmäßigem, 
Verhältniß herangezogen werden. (Bravo und 
Zuſtimmung.)“ 

M. H.! Am Rheinlande ſpielt die Frage, 
ob der Reichthum mit zu den Kommunallaſten 
herangezogen werden ſoll, ja noch eine weit grö⸗ 
ßere Rolle als bei uns. Aber auch für uns iſt 
ſie wichtig genug, um auch unſere Stimme in 
demſelben Sinne laut werden zu laſſen. Stimmen 
wir daher dieſer Reſolution unſerer rheinländiſchen 


„Schweſterſtädte voll und ganz bei, und ſorgen 


wir dafür, daß ſie in geeigneter Weiſe zur Kennt⸗ 
niß der Herren Miniſter und Abgeordneten ge⸗ 
bracht wird. Nur wenn wir mit unſerm ganzen 
Gewicht für dieſelbe eintreten, wird es uns moͤg⸗ 
lich ſein, Eindruck zu machen, nur ſo werden wir 
wenigſtens einen Theil der von uns auf die 
Steuerreform geſetzten Hoffnungen in Erfüllung 
gehen ſehen! (Lebhaſtes Bravo.) 


| 
| 


Pariſer Modebrief. | 


O Baris, 25. Januar. 

Was ſich heutzutage in Paris „Eleganz“ 
nennt, iſt nicht nur die Kunſt, ſich zu kleiden und 
ſeine Zimmer geſchmackvoll einzurichten. Das 
Wort Eleganz charakteriſirt heute ebenſo gut eine 
gewiſſe Art des Empfindens, des Denkens und 
des Lebens. Eine das Ungewöhnliche ſuchende 
Fantaſie, gewiſſermaßen eine Miſchung von Ka⸗ 
prizen und Mode und eine vornehme Intimität, 
das ſind vor allem die Kennzeichen der Pariſer 
Eleganz. Eine Frau kann 500 Franks⸗Toiletten 
verſchmähen, dem Luxus, der Koketterie gegenüber 
gleichgültig bleiben und nichtsdeſtoweniger ein 
Muſter von Anmuth und Eleganz ſein. 

Die Pariſerinnen haben ſich gegen die demo— 
kratiſch⸗despotiſche Herrſchaft der Mode empört 
und ſehen jetzt ihre Aufgabe vor allem darin, 
ihrem ſubjektiven Geſchmack Recht, Geltung und 
womöglich Erfolg zu verſchaffen. — Von nun an, 
ſo ſagen ſie, werden wir uns nicht mehr von der 
banalen Mode führen laſſen, welche von der 
wahren Eleganz etwas vollſtändig verſchiedenes iſt. 
Die wirklichen Eleganten — les noies &l&euntes“ 
— können ſich auf allen Stufen der ſozialen 
Leiter begegnen, und was ihren rafſinirten Ge⸗ 
ſchmack kennzeichnet, das iſt nicht nur das Seltene, 
bisher Unbekannte ihrer Toiletten, ſondern vor 
allem die Originalität des Koſtüms, welches mit 
der Perſon der „Elegante“ ſelbſt in allen Theilen 


b moniren muß. Tialich werden u arae- 
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den Boulevards und die Beſtürzung in denje⸗ 
nigen Kreiſen, welche ſich der alleinherrſchenden 
Mode ehrfurchtsvoll unterwerfen, wird täglich 
größer. Indeſſen wird ſich auch dieſe Aufregung 
bald legen, und ſo bald die „Moderegktionäre“ 
merken werden, daß die Souveränität der bis⸗ 
herigen Mode blos noch von dem großen Haufen 
anerkannt wird, ſo werden auch ſie ſich bekehren 
laſſen und die Autonomie des Einzelgeſchmacks 
verkünden. 

Die Deviſe der Anhängerinnen der neuen 
Moderichtung lautet folgendermaßen: „Man muß 
ſich je nach der Saiſon mit einem Geſchick, einer 
Meiſterſchaft und einem außerordentlichen Takt 
zu häuten wiſſen, welche bisher unbekannt 
waren.“ 

In den letzten Monaten verſuchte man es mit 
mit allen möglichen Stylen: Henri II., Louis XV., 
Empire, Louis Philippe, alle die reizenden Mode⸗ 
verrücktheiten, welche das Entzücken der letzten vier 
Jahrhunderte waren, haben Revue paſſiren müſſen. 
Allein der Erfolg blieb aus. Da kommen nun 
die Bekennerinnen der Mode⸗Anarchie und meinen, 
offenbar ſehr richtig, daß eben Alles ſich nicht für 
Alle ſchicke. Es ſei natürlich, daß die Wespen⸗ 
taillen der Mode Louis XV. nur von ſolchen 
Damen getragen werden könnten, welche außer der 
Geſtalt auch das Verſtändniß für den ganzen 
Geſellſchaſtsgeiſt feiner Zeit hätten, mit einem 
Wort, 55 in einem Koſtüm Louis XV. zu be 
wegen wüßten. 


1 


Ein Muſter eines „eleganten“ Hauskleides iſt 
3. B. Folgendes: Das Kostüm iſt als „Matinee“ 
in taubengrauem ſeinen Tuch gehalten; die Nähte 
find mit geſtickten Blumenguirlanden verdeckt. Auf 
den Schultern befinden ſich Einſätze von Seiden⸗ 
ſchnur⸗Spitzen aus moosgrünem Sammet. Die 
Aermel ſind ſehr weit und ebenfalls in moos⸗ 
grünem Sammet drapirt. Die Hutformen haben 
ſich eine vollſtändige Unabhängigkeit von der 
herrſchenden Mode erobert. Dieſelben ſind ent⸗ 
weder groß, mittel oder klein, je nach dem Be⸗ 
dürfniß und dem Geſchmack der Trägerinnen. 
Auf dieſe Weiſe braucht ſich ein kleines Geſicht 
nicht durch gewaltige Hutränder eines Rembrandt 
oder eines Rubens erdrücken zu laſſen, und ein 
Geſicht mit größeren volleren Zügen ſieht ſich 
nicht gezwungen, unter einem kleinem Puppenhut 
dem Fluch der Lächerlichkeit zu verfallen. — Die 
Toquen tragen ſich meiſt in griechiſcher oder 
byzantiniſcher Form, gewöhnlich mit ſchwarzen 
Streifen verziert. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Vraunſchweig, 24. Januar. Der Polizei 
iſt es geſtern gelungen, eine Falſchmünzergeſell⸗ 
ſchaft zu entdecken, die hier eine erhebliche Menge 
falſchen Geldes in den Verkehr gebracht hat. Der 
Verausgaber des falſchen Zwanzigmarkſtückes, der 
ſich von hier entfernt hat und ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wird, iſt der aus Rakowitz gebürtige Johan⸗ 
nes Schmocha. Dieſer beſuchte am 5. Dezember 
v. J. ſeinen hier in der Schützenſtraße wohnenden 
Onkel, den Arbeiter Maſella, und entwickelte ihm 
ſeinenen Plan, falſches Geld herzuſtellen. M. ging 


darauf ein und veranlaßte auch ſeine beiden Kilogramm 
Söhne zur Betheiligung an dem Unternehmen, 41,00, per 
das ſich denn nun auch recht einträglich geſtaltete. 42,25. 


Vorzugsweiſe wurden Drei- und Einmarkſtücke 


hergeſtellt, die in einer aus zwei Hälften beſtehen⸗ markt. 


den Gipsform gegoſſen wurden. Später wurden 
auch Zwanzigmarkſtücke gemacht, die aus dem⸗ 
ſelben Metall (einer lune irung) hergeſtellt, 
aber bronzirt wurden. Maſella und ſeine beiden 
Söhne befinden ſich jetzt im Gefängniß. 


per 


156,00 bis —.— Mark, per April⸗Mai 157,25 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 27. Jauuar. Wetter: 
+ 2 Grad Reaumur, 


Weizen etwas feſter, per 1000 Kilograum 


loko 145,00 — 153,00, per Januar 154,00 nan, zucker loko 16,37 ruhig. Rübenrohzucker 
per Mai⸗Imi loko we ruhig. Centrifugalzucker —. 


April-Mai 156,00 bez., 
157,50 B. u. G., per Juni⸗Juli 159,00 ſez. 


Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogranm Weizenladungen angeboten. — Wetter: Milde. 


loko 126,00 132,00, per Januar 133,00 non., 


per April⸗Mai 136,00 bez., per Mai⸗Juni 13750 45/1 per drei Monat 45,87. 


. 1 r r 2 SAS 


49,20. Rüböl feſt, per Januar 56,75, 
Shön. Februar 57,00, per März⸗April 57,50, per März⸗ 
Nchts Juni 58,00. 
Barometer 767 Mlli⸗ per Februar 46,50, per März⸗April 46,50, per 
Mai⸗Auguſt 46,75. — Wetter: F 


per 
Spiritus beh., per Jauuar 46,25, 


riſch. 


London, 26. Januar. 96 prozent. Java⸗ 


2ondon, 26. Januar. An der Küſte 2 


London, 26. Januar. Chili⸗Kupfer 


bez. u. B., per Juni⸗Juli 138,50 bez. | Glasgow, 26. Januar, Vormittags 11 Uhr 
Gerſte ohne Handel. 5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pomme⸗ warrants 44 Sh. 6 d. Naminell. 


ſcher 129— 136. 
Rüböl ohne Handel. 
Spiritus behauptet, per 100 Liter à 10 


70er 30,5 nom., per April⸗Mai 70er 3 

nom., per Auguſt⸗September 70er 34,2 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Negulirungspreiſe: Weizen 1540) 

Roggen 133,00, 70er Spiritus 30,5. 
Angemeldet: Nichts. 
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Berlin, 27. Januar. Weizen per Januar 


Mark, per Mai⸗Juni 158,75 Mark. 

Roggen per Januar 138,00 bis —.— 
Mark, per April⸗Mai 139,00 Mark, per Mai⸗ 
Juni 139,75 Mark. 

Hafer per Januar 142,00 Mark, her 
April⸗Mai 139,75 Mark. 

Mark, per 


Rüböl per Januar 51,20 
April⸗Mai 51,20 Mark. 

Spiritus loko 70er 32,60 Mark, per 
Januar 70er 32,20 Mark, per April⸗Mai 70er 
33,10 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35,00 
Mark. 

Petroleum per Januar 23,00 Mark. 
Berlin, 27. Januar. Schluf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,50 Amſterdam kurz 2 
d. 


b. o. 31% 100,70 Paris kurz * 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,0 Belgien kurz 6 2 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 98,60 | Bredower Cement⸗Fabrik 94,28) 


91,86 | Neu Dampfer⸗Compagnie 
56,90 | (Stettin) 
95,40 | Stett. Chamotte-⸗Fabrit 
Rumän. 1881er amort. i 


Didier 
Rente 97,50 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 77,25 Produkte 
Griechiſche 5% Goldrente 53,10 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 


Italieniſche Rente 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 
Ungar. Goldrente 


79,00 


194,75 


Ruf. Boden⸗Credit 4½% 100,00 b. 1900 unk. 102,70 
do. do. von 1880 97,00 Anatol. 5% gar. Esb.⸗ 
Mexikan. Pie Goldrente 78,80 Pr.⸗Obl. 90,40 
Oeſterr. Banknoten 168,70 2.5 
Ruf. Banknoten Caſſa 207,35 Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto⸗Commandit 185,70 
Berliner Handels⸗Geſellſch 40,70 
Oeſterr. Credit 173,90 


do. do. Ultimo 207,25 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4 % 207,25 


do. (110) 4% 101,80 [Dynamite Tru 133,25 
do. (100) 4% 100,75 Bochumer Gußſtahlfabrit 116,90 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laurahütte 94,60 


V. - VI. Emiſſion 102,50 | Harpener 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 106,00 c Bergw.⸗Geſellſch. 107,90 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 132,00 | Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 56,00 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. Oſtpreuß. Südbahn 72,40 

vorm. Möller u. Holberg e 

ahn 


123,60 


Stamm⸗Akt. à 1000 M. 51,50 E 62,75 
do. 6% Prioritäten 72,00 | Mainzerbahn 14,00 
Petersburg kurz 206,60 ] Norddeutſcher Lloyd 98,90 
London kurz —.— Lombarden 44.10 
London lang —.— [Franzoſen 2 


Tendenz: ſchwankend 


Paris, 26. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Feſt. 
Kours vom 25. 
3% amortiſirb. Rente 97,65 97,72½ 
BU DENE... a a | 96,82'/2| 96,80 
Italieniſche 5% Rent... 90,65 90,45 
4% ungar. Goldreute 995,52½ 95,31 
III. Ster, e 66,80 60,77½ 
4% Ruſſen de 18899 97,25 97,30 
40 unifiz. Egyprer 98.85 98,55 
u 55 1 e 
Convert. Türken 21.40 2,0 
Hirkiſche Looſe 87,25 | 87,50 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 435,50 437,00 
Fan cn Drantbie cine 627,50 626,25 
e ee —.— 246,25 
Banque ottomane 573,00 573,00 
„ desbans la AuR N. 626.00 63 "00 
„ eseomptes . and 140,00 140,00 
Crodit ſoncier sl 987.00 990,00 
im nn 127,00 127,50 
Meridional⸗Altieꝛe nnd. 616,00 615,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 386,25 387,00 
er re EST ur 2597,00 2601,00 
Credit Lyonmis ...........:.. 750,00 752,00 
HFP re Zug 3880,00 3905,00 
abars-Oltom, 22%... 42. N 356,25 355,62 
Wechſel auf deutsche Plätze ZM. 1228s 1227/5 


Wechſel auf London kurz 2541 25,11 
Cheque auf London 25,12½ 25,12½ 
Wechſel Amſterdam g m 206,18 206,18 

e e ee ee 205,50 205,37 

„ 423,00 423,00 
Comptoir d’Escompte, neue ...| 493,00 496,00 
Robinſon⸗Ak tien 90,30 90,60 
artigen... 21 / 21,81 
BP: Nullen se ee 78,40 78,50 
BPrivatdisfont urn... 2 7 27 


Hamburg, 26. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Geod average 
Santos per Januar 83,75, per März 82,00, 
per Mai 80,25, per September 80,25. — Kaum 

ehauptet. 
ne ai „26. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
N Higher t. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 

ohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Januar 14,32 ½, per März 14,42½, per Mai 
14,55, per September 14.42 Feſt. 

Bremen, 26. Januar. (Börſen⸗Schlu 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. ( elle 


we 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Feſt. Loko 545 B. Baum- 
wolle ruhig. ; 

Wien, 26. Januar. Getreidemarkt. 


Weizen per Frühjahr 700 G., 7,63 B., 
per Herbſt 7,80 G., 7,3 B. Roggen per 
Frühfahr 6,65 G; 


5% B. Hafer per Frühjahr 5,86 G, 
9 B 


Amſterdam, 26. Januar, Nachmittags. 


= 


Prozent loko 70er 31,0 bez., 31,3 G., per ns ! 


Newyork, 26. Januar. Wechſel auf Lon⸗ 


don 486. Petroleum in Newyork 5,50, 
in Philadelphia 5,25, rohes (Marke Parkers) 


5. Pipe line certificates per Februar — D. 
53 C. Mehl 2 D. 90 C. Rother 
Winter⸗Weizen — D. 80½ C. Rother 
Weizen per Januar — D. 78%, E, per 
Februar — D. 7, C., per Mai — D. 32, 
C. Getreidefracht Pl, Mais per 
Januar 53,75. Zucker 3. Schmalz 
loko 11,70. Kaffee Rio Nr. 7 17/8. Kaffee 
per Februar ord. Rio Nr. 3 16,80. Kaffee per 
April ord. Rio Nr. 7 16,50. Weizen A 
jangs Kours per Mai 82,25. 

Chicago, 26. Januar. 


1 Schmalz per 
Inuar 11,45, per Mai 11,30. 


Bank weſen. 
Berlin, 26. Januar. Wochen ⸗Ueberſicht der 

Reichsbank vom 23. Januar. 

Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 902 330000, Zunahme 
24 11200. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 21 163000, 
Zunahme 2060000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 10293 000, 
Zunahme 142 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 501 142000, Ab⸗ 
nahme 21 901.000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 83 668 000, 
Abnahme 10.130 000. 

6) Beſtand an Effekten M. 10 997 00%, Abnahme 
851000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 38 675 000, 
Abnahme 6113 000. 

Baftı 


Aſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120000000 unver- 


ändert. 
9) Der Reſervefonds M. 30000000 unver⸗ 
ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 989 164.000, 
Abnahme 46 856000. 
An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten, 
418 860,000, Zunahme 32 402000. 
) An ſonſtigen Paſſiva M. 564 000, Abnahme 
226000. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Salle a. S., 27. Januar. Von geſtern 
bis heute Mitternacht ſind in Nietleben zwei 
Neuerkrankungen und kein Todesfall vorgekommen. 
Die Epidemie ſcheint im Abguehmen begriffen 
zu ſein. 

Wien, 26. Jannar. Nachdem 
itternnasberhältuiſſo. goboſſert 


ſich die 


klärung der Ueberſchwemmungs⸗Kommiſſion ver⸗ 
ſchoben worden. Auch aus den Gebirgsgegenden 
lauten die Nachrichten beruhigender. 

Wie man erfährt, überreichte geſtern der eug⸗ 
liſche Botſchafter dem hieſigen auswärtigen Amte 
eine Note der engliſchen Regierung, in welcher 
die Verſtärkung der engliſchen Truppen in Egyp⸗ 
ten notifizirt wird. 

Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht eine 
Hofanſage, wonach der Kaiſer am 1. Februar 
11 Uhr, nach dem öffentlichen Kirchengang, die 
feierliche Barettaufſetzung an den zu Kardinälen 
ernannten apoſtoliſchen Pronuntius Galimberti, 
ſowie dem Erzbiſchof von Gran, Vaszary, vor⸗ 
nehmen wird. 

Prag, 27. Januar. Bei den fünf aus- 
ſtehenden Reichenberger Stichwahlen wurden vier 
Deutſchnationale und ein Liberaler gewählt, ſo⸗ 
nach ſetzt ſich der neue Gemeinderath aus 28 
Deutſchnationalen und 17 Liberalen zuſammen. 

Brüſſel, 27. Januar. Die belgiſchen Frei⸗ 
maurer-Logen haben geſtern durch Mauer⸗Anſchläge 
öffentlich angezeigt, daß ſie ſich in einer vorjährigen 
General Verſammlung faſt einſtimmig für die 
Einführung des allgemeinen Wahlrechts ausge⸗ 
ſprochen. Die Bekanntmachung iſt vom Groß 
meiſter Houbeau Delahaye, Mitglied der äußerſten 
Linken, unterzeichnet. 

Paris, 26. Januar. Der Zwiſcheufall 
zwiſchen dem Juſtizminiſter Bourgeois und 
Caſſagnac iſt beigelegt worden. Caſſagnae hat 
den Zeugen gegenüber anerkannt, daß Bourgeois 
bei 1 Panama⸗Angelegenheit völlig unbethei⸗ 
ligt ſei. 


Rom, %. Januar. Heute Abend gegen 9 


6,68 B. per Mai⸗Juni —— Uhr platzte vor einem Feuſter des Erdgeſchoſſes 
„— B. Mais per Mai⸗Juni 5,05 G., 5 


des Qnirinals eine mit Pulver gefüllte Papier- 
petarde. Irgend welcher Schaden wurde nicht 
angerichtet. 


Bancazinn 55,50. London, 26. Januar. Nach einer Meldung 
e Januar. Java⸗Kaffeeſdes „Reuterſchen Bureau s“ aus Buenos Ahres 

good ordinary 56,50. ſind im dortigen Hafen Zwei Fälle von gelbem 
Amſterdam, 26. Januar. Nachmittags. Fieber vorgekommen. 


ei - 5 ; 
130 Nat 1 a e Petersburg, 27. Januar. Die Regierung 


Antwerpen, 26. Januar, Nachm. 2 Uhr verfügte, daß in Znkunft fremde Handelsgeſell⸗ 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ ſchaften und Induſtrie-Unternehmungen zur Tra 
C 
12% 8, per September Dezember 13,00 B. einer im Verhältniß zu dem Geſchäſteumſange 
— Ruhig. feſtzuſetzenden Kaution angehalten werden. Wollen 
Antwerpen, 26. Januar. Getreide- ausländiſche Unternehmer zum Betriebe ihrer In⸗ 
er a Gerſt ale Roggen feft-|duftvie- oder Handelsunternehmungen Liegen- 
afer feſt. Gerſte behauptet. RR ; f 
Paris, 26. Januar, Nachmittags. Rohe ſhatten ankaufen, ſo za * & 5 
ucker (Schlußbericht) beh., 880), loko 38,50 her die Genen migung der betreffenden 
bis 38,75.— Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 vernements⸗Behürden einholen, außerdem müſſen 
hr Januar 40,87'],, per Februar die Geſellſchaften genaue Jahresberichte über ihren 
ärz⸗ Juni 41,75, per Mai⸗Auguſt Geſchäftsbetrieb den Miniſterien des Innern und 


der Finanzen vorlegen. 


Paris, 26. Januar, Nachm. Getreide- ' 8 Pr. N 
(Schlußberich.)) Weizen ſeſt, per Konstante nobel, 27. Januar. Wie es 
Januar 21,70, per Februar 21,70, per März heißt, it der (Sultan in Folge der letzten Vor. 
April 22,10, per März⸗Juni 22,20. Roggen gänge in Egypt en ſehr aufgebracht gegen England 
ruhig, per Januar 13,70, per März⸗Juni 1 50. und hat namentlich die Ueberfchreitir en des eng⸗ 


Mehl feſt, per Januar 52,00, per Februar 9 
40 je Manz April 49,10, ber D Jun lichen Vertreters in Kairo ſcharf ge elt. 


! ue und die Hoch! 
waſſergefahr vermindert, iſt die Permanenz ⸗Er⸗ r 


| 
| 
| 


Bi 


